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täglich. 
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Expedition: 
Rrantmarkt AS IDES 


| Im Berlage von Herm. Bortir Sffenbart's Erben. Verantwortlicher Bebakteur: A. . . Effenbart. 


Ne 265. Donnerſtag, den 21. Dezember ISA. 


Bei dem nahen Ablaufe d 


es Quartals werden die geehrten Intereſſenten der Stettiniſchen Zeitung erſucht, 


Die Zeitung 


RR ee } r; der Prä ions⸗Prei trügt vro 
cheint täglich (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) Vormittags 11 Uhr; der Präuumerations⸗Preis beträr 

S ee Nr 1 Thlr. 64 Sgr. — Diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung ins Haus gebracht 
zuz haben wünſchen, wollen die Beſtellung bei der Expedition abgeben und zahlen dafür 74 ſgr. pro Quartal. 


Berlin, vom 21. Dezember. 

1 Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Dberften 

Engels, zweiten Kommandanten von Köln, den Rothen Adler⸗Orden 

zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; fo wie dem Schmiede ⸗Geſellen Jürgen 
Jürgenſen in Stettin die R 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ze. e. | j 1 
verordnen, in Erfüllung der in Unferen Patente vom 5. Dezember d. J. 
gegebenen Verheißungen, auf Grund des Artikels 105 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, nach dem Antrage Unſeres Staatsminiſteriums, für diejenigen Landes⸗ 
thetle, in welchen das Allgemeine Landrecht und die Allgemeine Gerichts⸗ 
Ordnung Geltung hat, was folgt: 


Die Eirkular⸗Ordnung vom 26. Februar 1799 wegen Beſtra⸗ 


fung: der Diebſtähle und ähnlicher Verbrechen wird hierdurch aufgehoben, 


is zur Publikation des neuen Strafrechts finden in Bezug auf diefe Ver⸗ 


brechen lediglich die Vorſchriften des Titels 20, Theil II. Allgemeinen 
Landrechts nebſt den zu denſelben ergangenen anderweitigen Beſtimmungen 
Anwendung: 3 . 
§. 2. Auf den Standes⸗Unterſchied, welcher in den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen bei Beſtrafung der Injurien gemacht wird, ſoll es nicht ferner ankommen. 
Die einfache, durch Rede, Schrift, Zeichen, Abbildung oder andere Dar- 
ſtellung verübte Ehrenkränkung iſt nach dem Ermeſſen des Gerichts, welches 
durch die vorliegenden Thatumſtände beſtimmt wird, mit Geldbuße bis zu 
dreihundert Thalern, oder mit Gefängniß⸗ oder Feſtungshaft bis zu ſechs 
Monaten zu beftrafen, Bei geringen Real⸗Injurien kommt die Vorſchrift 
des §. 628 Tit. 20 Th. II. Allg. Landrechts zur Anwendung. 
$. 3. Alle Beleidigungen, mit Ausnahme der gegen Beamte bei 
Ausübung ihres Amtes oder in Beziehung auf daſſelbe verübten Beleidi⸗ 
ungen und der ſchweren Real⸗Injurien, können nur im Wege des Civil⸗ 
prdzeſſes verfolgt werden. Gegen jedes Erkenntniß, welches wegen Be⸗ 


| 


| leidigung im Civil⸗Prozeß ergangen ift, ſtehen beiden Parteien die für den 


Civil-Prozeß vorgeſchriebenen Rechtsmittel der Neflitution, der Appellation 
und der Nichtigkeits⸗Beſchwerde, nicht aber das Rechtsmittel der Reviſion 
zu. In Belreff der Beſchwerden, welche nur den Koſtenpunkt betreffen, 
bommk die Vorſchrift Nr. 3 Art. I. der Deklaration vom 6. April 1839 
(Eeſetz Sammlung 1839, Seite 125) zur Anwendung. 
F. 4. Alle dieſer Verordnung entgegenſtehenden Vorſchriften, insbe⸗ 
ſondere die 68. 607 bis 617, 629 bis 634, 643 bis 646 und 654 Tit. 20 
Th. II. Allg. Landrechts, Abſchnitt IV. der Cirkular⸗Verordnung vom 
30. Dezember 1798, Nr. 4 Ark. J. der Deklaration vom 6. April 1839, 
und die Beſtimmungen der $$. 216 und folgenden Anhangs zur Allgemeinen 
Gerichts⸗Ordnung, ſo weit letztere abweichenden Inhalts ſind, ingleichen 
5 ab n vom 6. Oktober 1831 (Geſetz⸗Sammlung Seite 224 wer⸗ 
en aufgehoben. a 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhandigen Unterſchrift und beige- 
drucktem Wau Inſiegel. d Ba i 
Gegeben lg den 18. RR 9185 
f 0) ez.) iedri ilhelm. 
eontr. Graf v. Gründe burg 155 Ladenberg. 
8 v. Strotha. Rintelen. von der Hey 
Für den Finanz⸗Miniſter. Für den Miniſter der auwärtigen 
Kühne. Angelegenheiten 
h Graf von Bülow. 
Verordnung, betreffend die Aufhebung der 
Eireular-Verordnung v. 26. Februar 1799 
und die Abänderung der Infurienſtrafen. 


= 


zur Ausführung des für vag 11 Habe = ch 
des für das erſte Jahr der nächſten Legislat 
erlaſſenen proviſoriſchen Wahlgeſetzes zur Bildung 98 928 
Kammer, vom 6. d. M. 
Ur wahlen. 


§. 1. In jeder Gemeinde wird ſofort von der Ortsbehörde nach dem 


die Erneuerung der Pränumeration in unſerer Expedition, Krautmarkt No. 1053, gefälligſt anzumelden. 


ettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. und entweder 20 Sgr. monatlicher Klaſſenſteuer zahlen oder binnen 8 Ta⸗ 


v. Manteuffel. 
dt. j 


Einwohner mit der 


\ Die Zeitungs⸗Expedition. 


beiliegenden Schema ein Verzeichniß derjenigen Einwohner aufgeſtellt, 
a das dreißigſte Lebensjahr vollendet und feit 6 Monaten ihren Wohn⸗ 
fig oder Aufenthalt in der Gemeinde gehabt haben, nicht in Folge rechts⸗ 
kräftigen Erkenntniſſes den Vollgenuß der bürgerlichen Rechte entbehren, 


en nach in ortcüblicher Weiſe erfolgter öffentlicher Aufforderung ein Grund⸗ 
1 im Werth von mindeſtens 5000 Thlr. oder ein reines jährliches 
Einkommen von mindeſtens 500 Thlr. glaubhaft nachweiſen. . 

§. 2. Das Verzeichniß (§. 1) wird nebſt den dazu gehörigen Ver⸗ 
handlungen dem Landrath innerhalb einer von demſelben zu beſtimmenden 
Friſt eingereicht. Der Landrath prüft daſſelbe, ſtellt die Urwaͤhlerliſte da⸗ 
nach feſt un: e 101 1 in der Gemeinde auf ortsübliche 

eiſe ſofort bekannt gemacht wird. * } 5 
= 5 0 Slawen bungen gegen die Wählerliſte ſind innerhalb fünf Tagen 
nach der Bekanntmachung bei der nach dem $. 4 zur Entſcheidung berufenen 
Kommiſſion durch Vermittelung des Landraths unter Beifügung der Be⸗ 
weismittel ſchriftlich anzubringen. 

§. 4. Die Entſcheidung über die erhobenen Einwendungen erfolgt 
innerhalb fünf Tagen nach Ablauf der Präkluſivfriſt (§. 3) für die klaſſen⸗ 
ſteuerpflichtigen Ortſchaften durch die nach der Vorordnung v. 17. Januar 
1830 (Geſeß⸗Sammlung S. 19) zur Mitwirkung bei der Klaffenſteuer⸗ 
Veranlagung beſtimmte Kommiſſion, in den nicht klaſſenſteuerpflichtigen 
Orten dan eine beſondere Kommiffion, deren Mitgliederzahl vom Ge⸗ 
meindevorſtande (Magiſtrat, Bürgermeiſter) zu beſtimmen iſt. Die Mit⸗ 
glieder der letzteren Kommiſſton werden zur Hälfte von dem Gemeinde⸗ 
Vorſtande, zur Hälfte von den Gemeinde ⸗ Vertretern gewählt. Der 
Landrath hat für den rechtzeitigen Zuſammentritt der Kommiſſion zu ſorgen. 

$. 5. Sobald die erhobenen Einwendungen erledigt, werden die Ur⸗ 
wählerliften von dem Landrath nach den erfolgten Entſcheidungen berichtigt. 
Derſelbe zeigt demnach die Zahl der in den einzelnen Gemeinden ſeines 
Kreiſes vorhandenen Urwähler der Regierung überſichtlich an, damit dieſe 
zu beurtheilen vermag, ob nach Art. 5 des Geſetzes vom öten d. M. in 
einem Wahlbezirke direkte Wahlen vorzunehmen ſind. 

§. 6. Hat eine Gemeinde oder eine nicht zu einem Gemeindeverbande 
gehörende bewohnte Beſitzung nach den feſtgeſtellten Listen weniger als 
100 ſtimmberechtigte Urwähler, ſo wird dieſelbe durch den Landrat mit 
einer oder mehreren benachbarten Gemeinden zu einem Wahldiſtrikt ver⸗ 
bunden. Der Landrath beſtimmt zugleich den Ort, wo die Wahl der 
Wahlmänner vorzunehmen iſt. In allen Gemeinden, welche nach der feſt⸗ 
geſtellten Liſte 200 oder mehr Urwähler haben, werden von dem Gemeinde 
Vorſtande (Magiſtrat Burgermeiſter, Amtmann, Ortsbehörde) Wahlab⸗ 
theilungen dergeſtalt gebildet, daß in keiner derſelben mehr als 5 Wahl⸗ 
männer zu wählen, as höchftens 599 Wähler enthalten find, 

§. 7. In jedem Wahlbezirk (Gemeinde, Diſtrikt, Abtheilung) wird 
auf jede Vollzahl von 100 Urwählern Ein Wahlmann gewählt. 

S. 8. Die Wahl wird von einem Wahlvorſteher geleitet. Derſelbe 
wird in denjenigen Städten, welche 100 oder mehr Wähler enthalten, von 
dem Gemeinde Vorſtande (Magiſtrat, Bürgermeiſter), in allen übrigen 
Wahlbezirken von dem Landrath ernannt. In gleicher Weiſe wird ein 
Stellvertreter des Wahlvorſtehers fur etwanige Verhinberungsfälle ernannt. 
In den Landgemeinden der Rheinprooinz und der Provinz Weſtphalen iſt 
in der Regel ein in dem Wahlbezirk wohnender Bürgermeiſter oder Amt⸗ 
mann, in den übrigen Provinzen ein geſchäftskundiger ſtimmberechtiger 

ö eitung der Wahl zu beauftragen. 
9. Die Wahlen in allen Wahlbezirken werden im ganzen Umfang 
der Monarchie am 29. Januar 1849 abgehalten. Wenn in demſelben 


Orte mehrere Wahl⸗Abtheilungen ſind, ſo werden die Wahlen überall zur 
nämlichen Stunde vorgenommen. 


H. 10. Die Wahler find zur Wahl durch öffentliche Bekanntmachung 
in ortsüblicher Weiſe vorzuladen. N f 

S. 12. In der Verſammlung werden zunächſt die Wählerliſten vor⸗ 
geleſen und die erſchienenen Wähler als anweſend verzeichnet. Jeder nicht 
ſtimmberechtigte Anweſende wird zum Abtreten veranlaßt und ſo die Wahl⸗ 
verſammlung konſtituirt. Später erſcheinende Wähler haben ſich bei dem 
Wahlvorſteher zu melden und werden nachträglich als anweſend vermerkt. 


$. 13. Aus der Mitte der Anweſenden ernennt der Wahlvorſteher 
einen Protokollführer und 2—8 Stimmzähler und verpflichtet ſie mittelſt 
Handſchlags an Eides ſtatt. 
S. 14. Der Wahlvorſteher läßt durch die Stimmzähler geſtempelte, 
für jede Abſtimmung noch beſonders zu bezeichnende Stimmzettel an die 
einzelnen Wähler austheilen. 

$. 15. Jeder Wähler ſchreibt auf den ihm übergebenen Zettel den 
Namen des von ihm gewünſchten Wahlmannes. Zettel, auf welchen mehr 
als Ein Name, oder der Name einer nicht wählbaren Perſon geſchrieben 


ſteht, oder aus welchen der Gewählte nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt, 


eben ſo ungeſtempelte und nicht gehörig bezeichnete Zettel ſind ungültig. 
Wähler, welche nicht ſchreiben können, laſſen ihren Stimmzettel durch den 
Protokollführer ſchreiben. \ 

$. 16. Die Stimmzettel werden von dem Stimm⸗Wähler geſammelt 
111 ir bog vor dem Wahlvorſteher und dem Protokollführer ſtehende Ge⸗ 

gelegt. N 

§. 17. Nach vollendeter Einſammlung der Stimmzettel erklärt der 
Wahlvorſteher die Wahl für geſchloſſen. Es dürfen alsdann Stimmzettel 
für dieſe Abſtimmung nicht mehr abgegeben werden. 

$. 18. Die uneröffneten Zettel werden laut gezählt. Sollte dieſe 
Zählung durch ein mit der Zahl der Anweſenden im Mibverfätig ſtehen⸗ 
des Reſultat Bedenken erregen, fo find Wahlvorſteher und Stimm⸗ 
zähler befugt, die Abſtimmung für ungültig zu erklären und eine neue 
anzuordnen. f 

$. 19. Die Stimmzettel werden durch einen Stimmzähler unter Vor⸗ 
zeigung und in Gegenwart der Verſammlung laut verleſen, vom Protokoll⸗ 
führer bei dem Namen des Kandidaten vermerkt und vorweg laut gezählt. 

Fi. 20. Derjenige, welcher die abſolute Stimmenmehrheit erhalten 
hat, iſt für gewählt zu erklären. N 

$. 21. Zur abſoluten Stimmenmehrheit gehört mehr als die Hälfte 
der gultigen Stimmzettel. 

F. 22. Hat ſich eine abſolute Mehrheit nicht ergeben, fo find diejenigen 
fünf Kandidaten, welche die meiſten Stimmen erhalten haben, auf eine 
engere Wahl zu bringen. Wird auch bei dieſer Wahl keine abſolute Mehr⸗ 
heit erreicht, ſo ſind diejenigen beiden Kandidaten, welche die meiſten 
Stimmen in der engeren Wahl erhalten haben, auf eine zweite engere 
Wahl zu bringen. Tritt in dieſer letzten Wahl Stimmengleichheit ein, ſo 
entſcheidet das Loos, welches durch die Hand des Wahlvporſtehers gezogen 
wird. Bei Ausmittelung derjenigen Kandidaten, welche nach den vorſte⸗ 
henden Vorſchriften auf eine engere Wahl zu bringen ſind, entſcheidet bei 
Stimmengleichheit ebenfalls das Loos. 

$. 23. Bei engeren Wahlen find die Stimmzettel mit anderen Namen 
als den auf die engere Wahl gebrachten Kandidaten ungültig. 

$. 24. Ueber die Gültigkeit einzelner Stimmzettel entſcheiden Wahl⸗ 
Vorſteher und Stimmzähler. 

§. 25. In Wahlbezirken, wo mehr als Ein Wahlmann zu wählen iſt, 
findet vorſtehendes Verfahren mit der Maßgabe ſtatt, daß für jeden Wahl⸗ 
mann eine beſondere Wahlhandlung vorzunehmen iſt. | 

$. 26. Das Wahlprotokoll, welches nach den anliegenden Formularen 
aufzunehmen iſt, wird vom Wahlvorſteher, den Stimmzählern und dem 
Protokollführer unterzeichnet und ſofort dem Wahlkommiſſar (S. 29.) ein⸗ 
gereicht, welchem die Prüfung der Wahl in formeller Beziehung obliegt. 

§. 27. Wenn gegen die formelle Gültigkeit einer Wahl Bedenken ob⸗ 
walten, ſo ſind dieſelben der Verſammlung der Wahlmänner vorzulegen, 
welche darüber entſcheidet und ſodann mit Ausſchließung des Wahlmaunes, 
deſſen Wohl für ungültig erklärt iſt, unmittelbar zu ihrem ordentlichen 
Wahlgeſchäft fortſchreitet. 5 

ahl der Abgeordneten. a 

F. 28. Die Bezirke zur Wahl der Abgeordneten find von den Regie⸗ 
rungen nach Maßgabe der Bevölkerung zu bilden (Art. 5 und 6 des Wahl⸗ 
geſetzes). Bei der Abgrenzung derſelben iſt darauf Rückſicht zu nehmen, 
daß eine Theilung der Kreiſe möglichſt vermieden und den Wahlmännern 
die Theilnahme an der Wahl nicht unnöthig erſchwert wird. 8 

F. 29. Die Regierung beſtimmt den Wahl⸗Kommiſſar, ſowie den 
Wahlort, und läßt davon die Wahlvorſteher durch die Landräthe benach⸗ 
richtigen. N 

1 8 30. Falls in einem Wahlbezirke fi weniger als 1000 Urwähler 
befinden (Art. 5 des Geſ. vom ten d. M.), hat die Regierung die Wahl⸗ 
Abtheilungen für die alsdann vorzunehmenden direkten Wahlen zu bilden 
und die Wahl⸗Kommiſſarien, ſowie die Wahlorte für die Abtheilungen zu 
beſtimmen. 4 5 

§. 31. Der Wahl Kommiſſarius ſtellt aus den eingereichten Wahl⸗ 
verhandlungen ein Verzeichniß der Wahlmänner auf und ladet dieſelben zur 


Wahl der vom Wahlbezirk zu wählenden Abgeordneten ſchriftlich ein, ebenſo 


die Wähler im Fall der direkten Wahl (Art. 5 des Wahlgeſetzes). 

F. 32. Die Wahl der Abgeordneten wird im ganzen Umfange der 
Monarchie am 12. Februar k. J. vorgenommen. } 

F. 33. Bei der Wahl der Abgeordneten kommen die Vorſchriften der 
vorſtehenden §§. 12 bis 25 mit Ausnahme der SS. 13 und 22, an deren 
Stelle folgende Beſtimmungen treten, zur Anwendung. 

. Die Stimmzähler und der Protolollfuhrer werden auf Vor⸗ 
ſchlag des Wahl⸗Kommiſſarius von den anweſenddn Wahlmännern aus ih⸗ 
rer Mitte durch Akklamation oder vermittelſt Aufhebens der Hände nach 


abſoluter Stimmenmehrheit gewählt und vom Wahls Kommiſſar mittelſt 


Handſchlages an Eides ſtatt verpflichtet. 5 f 8 ’ 
F. 35. Hat ſich auf einen Kandidaten die abſolute Stimmenmehrheit 
vereinigt, ſo iſt derſelbe als gewählt zu erklären. Hat ſich keine abſolute 
Stimmenmehrheit ergeben, ſo wird zu einer weiteren Abſtimmung geſchrit⸗ 
ten. Dabei kann keinem Kandidaten die Stimme gegeben werden, welcher 
bei der erſten Abſtimmung keine oder nur Eine Stimme gehabt hat. Die 
zweite Abſtimmung wird unter den übrig bleibenden Kandidaten in derſel⸗ 
ben Ordnung wie die erſte vorgenommen. Jeder Stimmzettel iſt ungültig, 
welcher einen anderen als einen der in der Wahl gebliebenen Kandidaten 
enthält. Wenn auch die zweite Abſtimmung keine abſolute Mehrheit ergiebt, 
ſo fällt je in der folgenden Abſtimmung derjenige, welcher die wenigſten 
Stimmen hatte, aus der Wahl, bis die abſolute Mehrheit ſich auf einen 
Kandidaten vereinigt hat. Stehen ſich Mehrere in der geringſten Stimm⸗ 
9 gleich, ſo entſcheidet unter ihnen das Loos, welcher aus der Wahl 
allt. f 


§. 36. Wenn die Abſtimmung nur zwiſchen zwei Kandidaten noch 
fattfindet, und jeder derſelben die Halfte der gültigen Stimmen auf ſich 


vereinigt hat, entſcheidet das Loos, welches durch die Hand 8 
miſſarius gezogen wird. a De Wahl. on. 
FS. 37. In der Verſammlung ſowohl der Urmähler als der * 
männer dürfen weder Diskuſſſpnen ſtattfinden, noch Beſchlüſſe gefag ol 
den, vorbehaltlich der im §. 28. der Verſammlung der Wahlmäanne 5 
ies en c Stten fi über 
LER: Die Gewählten find durch den Wahl⸗Kommiſſarius 
auf fie gefallenen Wahl in Kenntniß zu ſetzen und zur Eule in f 
Annahme derſelben, ſo wie zu dem Nachweiſe, daß ſi de 


ie nach! 
Geſetzes wählbar ſind, aufzufordern. Im Falle der Richten des 
Wahl oder der eingeräumten Nichtbefähigung iſt ſofort eine neue W der 
veranlaſſen. f ahl 


FS. 39. Sämmtliche Verhandlungen über die Wahl ſowohl der M 
männer als der Abgeordneten werden vom Wahl⸗Kommiſſar durch Ven 
telung der Regierung dem Miniſter des Innern zur weiteren Mitteln 5 
an die erſte Kammer eingereicht. u) 

H. 40. In den keinem landräthlichen Kreiſe angehörigen Städten g 


den die nach Obigem dem Landrath obliegenden Funktionen von dem! in 
giſtrat oder Bürgermeiſter ausgeübt. In der Stadt Berlin verfiefin, O 
Magiſtrat ſowohl die Funktionen des Landraths als die der Regierung ſo 
Berlin, den 8. Dezember 1848. N 2 
Königliches Staats⸗Miniſterium. F. 

(gez.) Graf von Brandenburg. von Ladenberg. Manteuffel G 
von Strotha. Rintelen. v. d. Heydt. ıW 

— — = 

— Die dem Artikel 67 der Verfaſſungs⸗Urkunde entſprechende Beim el 
mung im Artikel 2. des Wahlgeſetzes für 8 zweite ee vom 55 fi 
zember d. J., wonach für dieſe Kammer jeder ſelbſt ſtändige Preußt u 
Urwähler iſt, hat zu Zweifeln und Anfragen darüber, wer im Sinne det € 
Geſetzes als ſelbſtſtändig zu betrachten, und wer wegen Mangels vn 10 
Selbſtſtändigkeit von der Theilnahme an der Wahl auszuſchließen fer 1 5 
anlaſſung gegeben. Aa © 
Es hat nicht an Aufforderungen gefehlt, an die Beantwortung dieſer f. 
Frage weitgreifende Beſchränkungen der aktiven Wahlbefähigung zu knüpfen, 15 
Das Stagtsminiſterium hat dieſen Gegenſtand einer ernſtlichen und umfafe 1 
ſenden Prüfung unterworfen und nimmt keinen Anſtand, ſich darüber nad | 
ſtehend mit derjenigen Offenheit auszuſprechen, welche daſſelbe bei allen 0 
ſeinen Schritten ſich zum Geſetz gemacht hat: EN m 
„Wenn der Begriff der politiſchen Selbftftändigfeit zur Zeit einer 1 

m ſcharfen geſetzlichen Abgranzung ermangelt, ſo folgt daraus eben nur, daß ih 


eine ſolche Begriffsbeſtinmung im Wege der Geſetzgebung wird bewirfl 
werden müſſen, und daß fo lange dies nicht geſchehen ift, Niemand von der au 
Theilnahme an der Wahl wird ausgeſchloſſen werden dürfen, der die fon« 
ſtigen geſetzlichen Bedingungen des aktiven Wahlrechts erfullt und von dem 
nicht feſtſteht, daß er ſich zur Zeit der Wahl nicht in der Lage befindet, 
über ſeine Perſon und ſein Eigenthum zu verfügen.“ 1020 NERPRUN, 
Die Regierung hat ihrerſeits eine Vorschrift, deren Durchführung auf 
das wichtigſte politiſche Recht eines großen Theils der Bevölkerung den 
entſcheidendſten Einfluß üben würde, gegenwärtig nicht erlaſſen mögen und 
die Berathung und Beſchlußnahme darüber den künftigen legislativen Ver⸗ 
ſammlungen um ſo weniger vorenthalten zu dürfen geglaubt, als die Ge. ſo 
ſetzgebung dann im Stande fein wird, auch auf die in dieſer Beziehung zu ef 
erwartenden Beſchlüſſe der deutſchen National- Vertretung die gebührende 
Rückſicht zu nehmen. nagrs. leere, 
Nach dieſem Grundſatze werden die mit Ausführung des Wahlgeſchäfts 
beauftragten Behörden mit Anweiſung verſehen werden. | 
Berlin, den 19. Dezember 1848. 
Königliches Staats⸗Miniſterium. 
(gez. Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. 
5 o. Strotha. Rintelen. von der Heydt. 
Deutſchland. 


Berlin, 19. Dezember. Die Immediat⸗Eingabe der Mitglieder des 
Oberlandes Gerichts zu Bromberg, in welcher dieſelben Se. Majeſtät bilten, < 
fie vor dem Eintreten des Prafiventen Gierke in ihr Kollegium zu he⸗ 
weh en, event, die Einleitung der Unterſuchung wider denſelben zu vera: 
laſſen, lautet wie folgt: 17 

Aller durchlauchtigſter, 5 
Großmächtigſter König und Herr! 73 

Der von Ew. Majeftät zum Präſidenten des hieſigen Ober⸗ Landel 
gerichts ernannte, vormalige Miniſter Gierke hat ſich als Abgeorbneitt 
der preußiſchen National⸗Verſammlung denjenigen Mitgliedern dieſer Ver: 
ſammlung beigeſellt, welche trotz der von Ew. Majeſtät ausgeſprochenen 
Verlegung und Vertagung in Berlin verblieben find und fortgefahren haben, 
dort Beſchluſſe zu faſſen. Unter dieſen Beſchlüſſen iſt der der Steuer d 
verweigerung von der Art, daß er nach der Meinung derer, die es al 8 
dem Vaterlande wohl meinen, als offene Auflehnung wider die Geſetze ud | 


be 
0 
u 


Eee TE -j 


wider Ew. Majeftät gilt, zumal derſelbe in der zu Tage liegenden Abſich. F% 
der Aufwiegelung verbreitet worden iſt und an manchen Orten zu de 5 
derblichen Aufſtänden geführt hat. Jene Meinnung über den Beſchluß be 8 
Steuerverweigerung iſt insbefondere auch in einer Ew. Majeſtat dur DI | > 
hieſigen Patrioten⸗Verein überreichten ehrfurchtsvollen Adreſſe ausgeſpnt 5 


chen worden. N int aa r 
Der Präſident Gierke hat ſich, wie anzunehmen iſt, da er LH 5 
Andere durch öffentliche Erklärungen ſich dagegen verwahrt hat, und san 
auch eine von uns deshalb an ihn gerichtete Anfrage unbeantwortet I 
blieben ift, an jenem Beſchluſſe betheiligt. Daß er nach dieſem Verha 17 
oh ie verderbliche Gefährdung des richterlichen Anſehens und der 1. f 
preußiſcher Beamten nicht als Präſident eines Obergerichts vor ein Yu . 
kum hintreten und in einem Kollegium präſidiren kann, die ihn des 0 j 
verraths ſchuldig achten, liegt am Tage. Wir unſererſeits würden feel IR 
nur im äußerſten Falle als Denunzianten gegen ihn auftreten, und 9165 
wenden wir uns in der Bedrängniß unſerer Lage nicht an die zur e 
des Verbrechens kompetente Behörde, ſondern mit ehrfurchtsvollem 
a Ew. A 5 8 
ir bitten unterthänigſt: i ane 
uns Miche en ide Maßregel von der Schmach zu beftelen, 
die uns durch den Eintritt jenes Mannes droht. Ehre zu 
Wenn wir hierbei langjährige treue Dienſte und unbefleckte 1155 
unſeren Gunſten geltend machen, ſo geſchieht dies, wie wir ehrfurch 


i nur eben um eine tiefe Kränkung von uns abzu⸗ 
ab er bench ef an einen anderen Vortheil zu erlangen. Nur Er 
werben? lichen Eintreten des Präfidenten Gierke in unſer Kollegium bit⸗ 
dem wir 15 huldvoll zu bewahren. Sollte dies aber nicht ausführbar ſein, 
iin nien wir, obwohl von unſerem Standpunkte aus höchſt ungern, 
4 jeſtä äni itten * 
br. Maß 91 155 ſehörde die Einleitung der Unterſuchung 
wider den Präſidenten Gierke zu veranlaſſen, damit dem Ge⸗ 
ſetze Geltung verſchafft und allenfalls dem Beſchuldigten Gele⸗ 
legenheit gegeben werde, ſich von dem ſchweren Vorwurfe zu 
reinigen. 
| 6. Dezember 1848. 7 
eee en Königlichen Majeſtät 
’ treu gehorſamſte. 
(Unterſchriften.) } 
2 die Schwierigkeiten, welche dem Geheimen Rath Walde 
1 eh a8 a Wiedereintritt in das Kollegium des Geheimen 


1 r in 
Obertribunals nach den Berichten mehrerer Zeitungen entgegengeſtellt a 


h KURT RE ö ü öuliche Antipathieen ſei⸗ 
fühfte keine Veranlaſſung, einer Rückſicht auf e ace wäh A Hoya 


ſein. D. 


leit. Das Wahlkomités der äußeren Linken hat das Mißgeſchick gehabt, 
einen ſeiner Hauptfaktoren, Herrn d'Eſter, mittels eines Zwangspaſſes zu 
verlieren, durch welchen dieſer Abgeordnete ſo eben von hier hinwegvirigirt 
worden iſt. Hr. d'Eſter hat ſeinen einſtweiligen Aufenthalt in Köthen ge⸗ 
nommen, wo die Demokratie ſeltſamer Weiſe ein neues Hauptquartier ge⸗ 
wonnen hat und wo auch der demokratiſche Centralausſchuß jetzt etablirt 
worden iſt. Auch die von hier hinweggewieſenen Herren Hexama und 
Oppenheim verweilen daſelbſt. 

München, 15. Dezember. Heute verließ Johannes Ronge nach 
mehrwöchentlichem Aufenthalt unſere Hauptſtadt, wo ein längeres Verwei⸗ 
len von bedrohlichen Folgen für ihn hätte werden können, weshalb auch die 
polizei unter Hinweiſung auf die bereits hier und da ſich regende Gährung 
und das an dieſe Behörde unter Drohungen geſtellte dringende Begehren, 
ihn aus der Stadt zu weiſen, ihn erſuchte, ſeinen Aufenthalt abzukürzen. 
Derſelbe begiebt ſich zunächſt nach Nürnberg und Bamberg; nach letzterer 
Stadt hat er eine ſpezielle Einladung erhalten. (N. C.) 

Frankfurt, a. M. Aus der 13öſten Sitzung der Reichsverſammlung 
vom 14. Dezember entnehmen wir nachträglich Folgendes: Zur Tages⸗ 
. übergehend wird das Wort dem Berichterſtatter des Ausſchuſſes, 
herrn Dahlmann, ertheilt. Nachdem der Redner die Einwendungen und 
Verbeſſerungsanträge zu den einzelnen Abſätzen des §. 19 Kitiſtet hat, 
wendet er ſich zu den vorgeſchlagenen Einſchiebungsparagraphen v. Trützſch⸗ 
ler's und der Minoritat. Nach dem Trützſchlerſchen Antrage, ſagt er, 
würde die Regierung die beſte ſein, welche am Fügſamſten zu gehorchen 
d na Gunſten des entſcheidenden Veto hat aber in der 
9 Verſammiung v. Vincke tief eingreifende Worte geſprochen, 
9 eines Mannes würdig ſind, der die Fragen des Staatslebens nicht 
ai 5 einer Theorie aufſtutzen, ſondern fie wirklich nach ihrer wahren 
5 11 age zu behandeln verſteht. In Wahrheit, das entſcheidende Veto 
6 as unzertrennlichſte Merkmal jeder wahrhaftigen Regierung, und wenn 
Kor mir einwenden wollte, es ſei deun doch dieſes entſcheidende Veto 
10 115 republikaniſche Regierungsform auf keine Weiſe geeignet, ſo würde 
5 0 aus dieſer Einwendung die Behauptung entnehmen: wenn dem fo 

„0 ſei gerade auch dadurch der Beweis geführt, daß die monar- 


+ 


Ge Regierung weit höher ſteht, als die republikaniſche Regierungsform. 


Bewegung des Mißfalleus links; rechts i in i 
wer N N rechts Bravo.) Dieſer Meinung bin i 
u aus vollſter Ueberzeugung, ich würde nicht anſtehen, I Want 
a 90 führen, und ich glaube, er würde mir glücken, wenn hier der 
Pi 5 9189 0 Die ganze Frage zwar, das will ich gern zugeſtehen, 
lud 10 ö 1 0 mehr idealer als rein praktiſcher Art. Das Beiſpiel Eng⸗ 
5 Jahr 1 bekannt, daß ſeit den Zeiten der Königin Anna, alſo ſeit 
ee 155 erten, das Veto nicht mehr angewendet worden, dennoch wage 
zu behaupten, es würde in England Manches naturgemäßer, menſch⸗ 


ef. 3 
— Die hier gebildeten Wahlfomite’s find. bereits in voller Thätig⸗ 
und allen Schiffsbedarf ohne Proviſion zu liefern. 


lich richtiger und auch ſtaatsgemaͤßer ſtehen, wenn nicht die praktiſche An- 


wendung des Veto dort fait ‚unmöglich. geworden ware.“ Für dieſe Mei⸗ 
nung führt Dahlmann geſchichtliche Beiſpiele an. Dann fährt er fort: 
„Als es die Emanzipationsfrage der Katholiken galt und König Georg III. 
in feiner Gewiſſensbedrängniß kund gab, er werde ſeine Krone niederlegen, 
wenn dieſe Emanzipation durchgehe, war das nicht auch ein Veto? Es 
muß aber im Staate ein Recht rettender That geben. Eine ſolche rettende 
Gewalt, wie neuerdings der König von Preußen ausgeübt, übt kein König 
aus, der nur das ſuspenſive Veto hat. (Beifall.) Eine Krone niederlegen 
iſt den Umſtänden nach oft nur eine kleine That. Die größere Aufgabe 
iſt eine Krone retten! (Langer Beifallszuruf.) „Warum, meine Herren, 
ſcheuen ſo Viele von Ihnen, aller politiſchen Erfahrung zum Trotze, das 
entſcheidende Veto? Darum, weil Ihnen die Drangſale des letzten Men⸗ 


ſchenalters vorſchweben. Daran aber hat das entſcheidende Veto gar keine 


Schuld. Die Drangſale des letzten Menſchenalters wurzeln in der abſo⸗ 
lutiſtiſchen Regierung der beiden Hauptſtaaten Deutſchlands, in Oeſterreich 
und in Preußen und in nichts Anderem. Hören wir aber doch auf, wie 
ungeſchickte Fechter thun, immer an derſelben Stelle zu pariren, wo wir 
den letzten Stoß erhalten haben. (Sehr gut!) Schließlich noch eins. Sie 
werden getäuſcht, mein man Ihnen ſagt, dies fer eine Freiheitsfrage oder 
dies ſei wohl gar eine Vongottesgnadenfrage. Keines von beiden iſt der 
Fall, ſie iſt weſentlich eine Machtfrage. Wenn Sie für Deutſchlands junge 
Macht Geltung im Staatenkreiſe wollen, ſo treten ſie in die Spuren der 
klugen Belgier, welche gar wohl wußten, was ſie thaten, wenn fie ihren 
König nicht tiefer ſtellten im Staatenkreiſe, als andere der geachtetſten 
Regierungen unſeres Welttheils. Verlaſſen Sie, meine Herren, Ihren 
Ausſchuß in dieſer feinen, aber tiefgreifenden Frage nicht. Faſſen Sie in 
Ihre eigene Bruſt, fragen Sie ſich, ſind Sie lediglich hierher gekommen, 
um die Freiheit von Deutſchland zu gründen? Sie ſind es nicht. Wohl 
iſt Ihre Abſicht, die Freiheit von Deutſchland zu gründen, aber nicht die 
Freiheit allein. Sie ſind ebenfalls und mit dem Drange hierher gekommen, 
um die Macht des künftigen Deutſchlands zu gründen, damit Deutſchland, 
das bisher gering geachtete, kaum aufgeführt in der Reihe der Staaten, 
jetzt eine politiſche Größe werde. Wenn Sie aber das mit wirklicher Ein⸗ 
ſicht, mit beſonnenem Urtheil wollen, ſo ſetzen Sie eine ſtarke, ſetzen Sie 
eine im Auslande geachtete Regierung ein, folgen Sie den Wegen, die 
politiſche Erfahrungen geöffnet haben. (Von der Rechten und aus der 
Mitte lebhaftes Bravo.) Die Fragſtelluug über §. 19 iſt von fo. ver⸗ 
wickelter Art, daß ſie eine ganze Debatte verurſacht, bevor es zur Abſtim⸗ 


mung gelangt. Ueber das Prinzip des abſoluten Veto wird durch Namens⸗ 


aufruf entſchieden. Von 474 Abftimmenden bejahen nur 207 die Frage) 
daß die Uebereinſtimmung der Reichsregierung und des Reichstags in den 


im Paragraphen aufgezählten Faͤllen erforderlich ſei — von 267 wird ſie 


verneint. Unter den Erklärängen zu Protokoll zur Motivirung der Ab⸗ 
ſtimmung, deren Mißbrauch auch heute wieder in ſchwunghafter Uebung 
iſt, befindet ſich u. A. eine lange Herzensergießung Fried. Ludwig Jahn's. 
Die äußerſte Rechte: Binde, Schwerin und Genoſſen legen ſogar Ver⸗ 
wahrung gegen die Verwerfung des unbedingten Veto ein. j 
Frankfurt a. M., 16. Dezember. Hier iſt ein Abgeordneter aus 
Wolgaſt (in Neuvorpommern) angekommen, ein Schiffsbaumeiſter, welcher 
Unterſtützung nachſucht für den Plan ſeiner Landsleute, eine Dampfkorvette 
zu bauen. Sie ſoll mit ſechs großen Bombenkanonen ausgerüſtet werden, 
die ſich nach allen Seiten drehen laſſen; die Maſchinen ſollen in Berlin 
angefertigt werden, und allein 80,000 Thaler koſten. Die Koſten für die 
Korvette ſind auf 150—160,000 Thaler veranſchlagt. Bei dem Wolgaſter 
Vereine ſind dazu 10,000 Thaler an freiwilligen Beiträgen zuſammenge⸗ 
bracht, auch haben ſich die dortigen Kaufleute erboten, Hanf, Segelwerk 
j Es iſt jetzt Auftrag 
gegeben, in den Oſtſeehäfen vierzig Kanonenſchaluppen für die deutſche 
Flotte zu erbauen. Aber wo bleiben die großen Kriegsſchiffe? Die Ober⸗ 
Poſtamtszeitung verſichert, ſie ſollten jetzt (Tandem aliquandol) in Eng⸗ 
land und in Deutſchland erbaut werden, unter der Aufſicht eines amerika⸗ 
niſchen Commodore. Im preußiſchen Kriegsminiſterium wird aber verſichert, 
die deutſchen Kriegsſchiffe würden ausſchlleßlich in Deutſchland erbaut wer⸗ 
den. Wenn dem ſo iſt, ſo würde die Erbauung der Flotte ihren nächſten 
Zweck vollſtändig verfehlen; denn die Sachverſtändigen verſichern, daß bis 
zum Wiederbeginne der Schifffahrt es unmöglich ſein werde, auf deut⸗ 
ſchen Werften jetzt noch größere Kriegsſchiffe zu erbauen und ſeefertig zu 


machen. Die Dänen werden alſo beim erſten offenen Fahrwaſſer, wo die 


Schifffahrt am lebhafteſten und wichtigſten iſt, die Mündungen von Weſer, 


Elbe und Oder, alle deutſchen Küſten wieder ſperren können. Man trifft 


hier in Frankfurt freilich Leute genug, welche eine beſſere Zuverſicht haben, 
und wenn die Rede auf dieſe Angelegenheit kommt, geheimniß voll und 


triumphirend ſagen: Dafür iſt geſorgt! Es wird gebaut! Mehr als genug! 
Man darf nicht davon reden! Dies flüſtern ſie ſo leiſe, als wären ſie be⸗ 


ſorgt, man lönnte ihre Worte in Kopenhagen hören. Da wir nicht unter⸗ 
richtet ſind, ſo ſähen wir uns gerne genauer belehrt; denn wir können kaum 
glauben, daß hier ein dane ec obwalte. Wenn wirklich im Aus⸗ 
lande für ein sgar Millionen Kriegsſchiffe gebaut werden ſollten, was wir 
von ganzem Herzen wünſchen, ſo würden die Dänen wahrlich andere Quel⸗ 
len haben das zu erfahren, als die deutſchen Zeitungen. Und faſt möchten 


wir ſogar glauben, daß es der Friedensverhandlungen wegen ſehr gut ſein 


würde, wenn die Dänen etwas Gewiſſes uber unſere bedeutenden Seerü⸗ 
ſtungen in Erfahrung brächten. Man ſollte ihnen ein amtliches Verzeichniß 


der Dreidecker und Dampf⸗ Fregatten einſchicken, welche für deutſche Rech⸗ 


nung auf dem Stapel ſtehen und bald die Nordſee, die ſonſt auch das 
deutſche Meer genannt wurde, rein fegen werden. Wir möchten wetten, 
daß dann die jetzt ſo übermüthigen Dänen den Dannebrog bald von halbem 
Maſte wehen ließen! Jetzt beſorgen wir fehr, daß am 27. März Gefion 
und Hapfruen wieder auf der Höhe von Swinemünde und Helgoland her⸗ 
umkreuzen, und von der deutſchen Orlogsflotte noch nichts zu ſehen iſt, als 

höchſtens Berichte und Rechnungen in der Marine⸗Kommiſſion. Kaum war 
der Waffenſtillſtand geſchloſſen, ſo holten die Dänen das Schiffsbauholz 

aus den mecklenburgiſchen Forſten in ganzen Ladungen ab. Das that das 
arme Dänemark, Wir — hatten kein Geld. (D. ‚se 


Slensburg, 14. Dezember. Von Alſen wird das plötzliche, allen 


— 


ſeinen Anhängern unerwartete Verſchwinden des Kammerherrn Riegels, 


cidevant Landſturm⸗Chefs und Gouverueurs, gemeldet. Man hofft davon 
eine günſtige Wendung der Alſener Zuſtände. — Die Militair⸗Seſſionen 
ſind nur wenig beſucht geweſen. 


Deſterreich. 

Wien, 17. Dezember. Die Anweſenheit des C i 
in Olmütz will man mit einer Heirathsverbindung für unſern jungen Kai⸗ 
ſer in Zuſammenhang bringen. Populär wäre eine ruſſiſche Familieu⸗ 
Allianz eben nicht, wie ſich dies bei der beabſichtigten Vermählung des 
Erzherzogs Stephan ſchon kund gab. — Baron Schlechta, bekannter 
unter dem Schriftſtellernamen „Camillo Hell,“ iſt gleichzeitig mit einem 
Wachsfabrikanten kriegsrechtlich zum Tode durch den Strang verurtheilt, 
jedoch find Beide vom Fürſten Windiſchgrätz mit 12jährigem Feſtungsarreſt 
begnadigt worden. — Sehr merkwürdig iſt das „Eirkulär,“ welches der 
Miniſter des Innern an ſämmtliche Landeschefs gerichtet hat. Es iſt 
namentlich von der leitenden Idee durchdrungen, daß die Grundſätze des 
Miniſterſums übereinſtimmend gehandhabt und auch hierin von allen Be⸗ 
amten getheilt werden. Jeder Beamte — ſo heißt es wörtlich — der ſich 
der Richtung des Miniſteriums nicht anſchließen zu können vermeint oder 
ſich hierzu als unfähig darſtellt, iſt von ſeinem Poſten zu entfernen. — 
In der Gegend von Preßburg hörte man geſtern fortgeſetztes Schießen 
unnd vermuthete, daß es zum Kampfe gekommen ſei, doch verlautet bis jetzt 
noch nichts Näheres. „( Schleſ. Ztg.) 

"Brian, 14. Dezember. Ein aus Ungarn geflüchteter Handwerks⸗ 
burſche brachte uns die Nachricht, daß Koſſuth, der bei der Armee war, 
ſich während eines Vorpoſtengefechtes zu ſehr in die Kampflinie gewagt 
habe, und durch einen Schuß gefährlich verwundet worden ſei. (Oeſtr. C.) 


Krakau, 16. Dezember. Ein in dieſer Nacht von dem Feldmarſchall“ 


Schlick aus dem Hauptquartier Koſchice hier angekommener Courier hat 
folgende amtliche Nachricht überbracht: „Nach einer bei Budomir unweit 
Koſchiee am 11ten d. M. gelieferten Schlacht, in welcher ein ſechs Stunden 
langer hartnäckiger Kampf mit einem feindlichen Heere von 25,000 Mann 
ſtatkfand, hat ſich der Sieg auf die Seite der Kaiſerl. Armee geneigt und 
der geſchlagene Feind die Flucht ergriffen. Hierauf iſt das Kaiſerl. Heer 
ſiegreich in Koſchiee eingerückt. Außerdem iſt den Siegern viele Beute in 
die Hände gefallen. 6 

— Aus Lemberg ſchreibt man: Während unſere Stadt im Belage⸗ 
rungszuſtande ſich befindet, und die Polen allerlei Verfolgungen erdulden, 
werden die „Ruthenen“ (Ruſſinen) für ein von den Polen abgeſondertes 
Polk erklärt. Die Straßen der Stadt und die öffentlichen Plätze ſollen 
mit Ruſſiſchen Aufſchriften bezeichnet werden. Der Ruſſiniſche Gemeinde⸗ 
rath hält bereits feine Sitzungen; feine Hauptaufgabe ſoll einer Gubernial⸗ 
Verfügung zufolge die Erhaltung der Ordnung und Ruhe in der Stadt 
und auf dem Lande ſein. Die ſogenannte (Rütheniſche) Garde ſoll ihre 

arben und Abzeichen bekommen. Mit einem Worte, es iſt durch die 
etzierung ein neues Rutheniſches Reich entſtanden. (S. Z. 
Frankreich. 

Paris, 17. Dezember. Obgleich heute Sonntag iſt, ſetzt doch der 
Kammerausſchuß ſeit 11 Uhr die Prüfung der aus allen Richtungen der 
Republik herbeiſtrömenden Wahlprotokolle fort. Er will bis Mittioch 
damit fertig werden, um ſchon am Donnerſtage zur Inſtallation des neuen 
Präſidenten zu ſchreiten. Bis heute Mittag war in Paris ungefähr fol⸗ 
endes Wahlxeſultat bekannt: für Louis Bonaparte 4,851,000 Stimmen: 
115 den General Cavaignae 1,240,000. Aber über 7 Millionen Franzoſen 
nahmen an der letzten Wahl Theil, und noch fehlen mehrere Diſtrikte; eben 
ſo Korſika, Algerien und die Kolenieen. Dieſer außerordentliche Sieg 
Louis Donaparte's veranlaßt das „Memorial bordelais“ zu folgendem Ver⸗ 
gleich: „Im Jahre 1800 ſtimmten 3,014,007 gegen 1562 für das zeit⸗ 
willige an Bonaparte, Cambaceres und Lebrun zu übertragende Konſulat. 
Für dag Konſulat auf Lebenszeit ſtimmten 3,568,888 gegen 8374 und! für. 
das erbliche Kaiſerthum im Jahre 1804 ſtimmten 3,521,075 gegen 2579.“ 

Die Majorität der Stimmen fällt fortwährend, in überraſchender 
Einſtimmigkeit anf L. Napoleon, und der Zeitpunkt rückt näher, wo der 
in ſolchem Umfange ausgeſprochene Wille des Volks in Wirkſamkeit tritt. 
Es werden alle Vorbereitungen getroffen, die es dem neuen Präftveuten 
möglich machen, mit einem entſchiedenen Programm, wie es ſich namentlich 
in der Wahl der Miniſter und in der Beſetzung anderer hervorragender 
Stellen kundgiebt, vor das Land zu treten. Es ſind damit die Vorberei⸗ 
tungen zu andern wichtigen Entſchkidungen eng verbunden, denn endlich 


fängt man an, aus dem Taumel zu erwachen und zu ahnen, daß die Wahl 
ER 


apoleons der Anfangspunkt einer neuen Epoche iſt, die vom Ziel, wel⸗ 


ches die Februar⸗Republik ſich geſteckt hat, möglicherweiſe weit abweichen 
kann. Die Lage Europas giebt mannigfache Gelegenheit zu Verwickelun⸗ 
gen, wenn ſie geſucht werden, und ein großer auswärtiger Krieg hat ſich 
immer noch als ein zu erprobtes Mittel bewährt, die inneren Zwiſte vom 
Ausbruch zurückzuhalten, als daß Louis Napoleon, wenn er feine eigene 
Exiſtenz bedroht ſieht, zögern ſollte. Louis Napoleon hat ſich zwar jetzt 
von verſtändigen Männern, als da find Hr. Thiers, Hr. Mols, 
Barrot, leiten laſſen, aber man weiß jetzt auch, daß er ſelber keinesweges 
ein unbedeutender Menſch iſt. Es iſt ſchon einmal von uns angedeutet 
worden, daß ſeine Irrfahrten von Straßburg und Boulogne ſich nicht 
wiederholen werden, da er jetzt auf dem rechten Boden ſteht, und über 
andere Mittel gebietet, als damals. Mols und Bugeaud ſelbſt ſollen 
dies anerkannt haben. Was kann ein ſolcher Mann nicht wirken, zum 
Guten und zum Schlimmen, in Frankreich? Daß ſeine Wahl kein 
Schlußpunkt iſt, ſondern nur ein Anfang des Aufangs, das geht deutlich 
aus dem Umſtande hervor, daß Thiers, daß Mols, daß ſelbſt Bugeaud 
jetzt kein Amt antreten wollen. Warum hat Herr Thiers nicht die Vice⸗ 
Präſidentſchaft, warum hat Herr Mols nicht die Präſidentſchaft des Mi⸗ 


niſteriums angenommen? Sie hätten es gewiß gewiß ofen wenn fie die 


Verantwortlichkeit hätten übernehmen, oder mitbetheiligt hätten fein wollen 
an den Dingen, die da kommen mögen. Sie ſahen vielleicht, daß ſie den 
neuen Präſidenten nicht zu leiten im Stande ſind, daß dieſer entweder 
ſeinem eigenen Kopfe oder anderen Rathgebern reist: kurz fie müſſen an 
dem ruhigen und geſetzmäßigen Fortbeſtande der Repu 
poleou zweifeln. f 
e e Aden geg e e Seng c 
director der Poſten gegeben, und Franz Arago 
Marine⸗ Portefeuille 1 7 
feine, Entlaſſung genommen. 5 g 
— Aus Nom ſind Depeſchen bis zum Sten in Paris eingetroffen. 
Das Volk durchzog an jenem Tage die Straßen und verlangte eine kon⸗ 


at das ihm angetragene 
Der Präfeet der Seine, Hr. Recurt, hat 


ſtituirende Verſammlung. 
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Ztali en. 


6. Dezbr. 


ber durch das oberſte Gebot der 


Sereni definitiv abgedankt. 


y der That Fünf 
N en fünf M 
215 1500 Franzoſen labiren in 
er Kommiſſar Latour d 
Anful Wſimach Tavernier, 
der oder 
6 daß die Franzoſen don 
ſchere Nachrichten, daß 
ind, in die römiſchen ©: einz 
e Deputation aus Civitavecchia in 


Staaten einzurücken. 


Das ganze di 


— In Bologna hat ſich Oberſt Lanei, 
in tüchtiger Offizier Napoleoniſcher 


„London, 15. Dezember. 
gräſidentenwahl in Frankreich 


Die meiſten unſerer 
Wahl⸗Napoleons in 
auer der Republik zu betrachten. 
ben ſich die undankbare Mühe, die 
Aufzuſuchen, welche Bonaparte pexrſönlich 
eignen ihn 
entaren aber ſteht man 
ſhichte in keinem anderen 


der Hauptſache nur als einen 


es an, 


geben hat, um eine neue, 
ziemlich unzweifelhaft zu ſein 


Nach Artikel 


ale diejenigen Preußen: 
welche das J0ſte. 


behren und binnen 8 Tagen nach in. 
licher Aufforderung ein Grundvermögen 


. haft nachweiſen, 

| ſümmberechtigte Urwähler zur erſten Kammer. 
Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn. 

Frequenz und Einnahme im Nov. 1848. 


13,712 Perſonen. — 10 443 Thlr. 3 far 10 pf. 
18,097 Err. 31 Pfd. Güter 9834 „ 23 


20,277 Thlir 27 for. 4 pf. 


1 er 


Sollten Gönner und Wohlthäter der verſchämten 
Amen unſerer Stadt, wie bisher, geneigt ſein, den 
Betrag ihrer Neujahrskarten dem Frauenverein zu mil⸗ 
den Gaben anzuvertrauen, bin ich gern bereit, dieſel⸗ 
ben anzunehmen. \ 

Im Auftrage des Vereins: 
; Ch. Kölpin, 
gr. Paradeplatz 528. 
SS ‚ ‚ F ‚ͥ ‚.r‚‚‚ ( ꝗꝓ pr r⅛ππgQ³⁴ 

Mit dem Anfange k. J. wird der Unterzeichnete in 
Verbindung mit mehreren Geiſtlichen ein 
evangeliſches Kirchenblatt Pommerns 
ſransgeben, welches das geſammte Gebiet des evang. 

echlichen Lebens mit beſonderer Beziehung auf die 
Hodinzieen Zuftände und Bedürfniſſe, in den Kreis 
einer auf Geiſtliche und gebildete Laien be⸗ 
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Das Miniſterium hat zuſammen feine Entlaſſung 
Nothwendigkeit iſt es von 
mer am Staatsruder feſtgehalten worden. 
Mamiani hat das Porte⸗ 
Muzzarelli das der Gnade und Juſtiz übernommen 
Miniſter anſtatt ſieben. i 
den Gewäſſern von Civitaveechin. 
„Auvergne ſtieg ans Land und redete mit dem 
dann reiſte er nach Gaeta ab. in 
Neffe des Cardinals Latour d' Auvergne. 

Gaeta Befehle erwarten. Zudem haben wir 
10,000 Mann Neapolitaner ſchon in Bereitſchaft 
In verfloſſener Nacht kam 
Rom an, um das Miniſterium zu 
wenn die Franzoſen eine Landung ver⸗ 
plomatiſche Corps iſt nach Gaeka ab⸗ 
der mexikaniſche Geſandte, Hr. Montoyg, 64. 

9 


Mas freilich ſehr ſchwache Dragoner⸗Corps, deſſen Brauchbarkeit jedoch 


Großbritannien. 


Vor dem überraſchenden Reſultate der 
den treten in unſerer Preſſe 
alle übrigen Erſcheinungen auf dem Feſtlande ganz in den Hintergrund. 
Blätter ſtimmen mit der Limes darin überein, die 
Proteſt gegen die Fort⸗ 
Einige andere, wi 
die Vorzüge und guten Eigenſchaften 
haben mag, oder welche ſich an⸗ 
die günſtigen Umſtände treiben dürften. 
daß ihnen im Grunde die ganze Ge⸗ 
Lichte erſcheint, als dem einer Thatſache, die ſich 
um Behufe etwa einer Fond ⸗ Spekulation dienlich zeigt, 
o gut und fo lange es geht und wegwirft, ſobald man ihrer nicht mehr 
bedarf. Daß die monarchiſche Partei Louis Bonaparte ihre Stimme ge⸗ 
Donaſtie Napoleon zu gründen, ſcheint Allen 


e iel. —-»—¼ʃ:⸗ 
Bekanntmachung wegen der Wahlen zur Erſten Kammer, 


2 des Wahlgeſetzes für die erſte Kammer vom Gren d. Mts. 
und §. 1 des zu deſſen Ausführung erlaſſenen Reglements vom Sten d. 


Lebensjahr vollendet und ſeit 6 Monaten ihren Wohn⸗ 
ſitz oder Aufenthalt in der Gemeinde gehabt haben, nicht in Folge 
rechtskräftigen Erkenntniſſes den Vollgenuß der bürgerlichen Rechte ent⸗ 
in ortsüblicher Weiſe erfolgter öffent⸗ 
von mindeſtens 5000 Thlr., 
oder ein reines jährliches Einkommen von mindeſtens 500 Thlr. glaub⸗ 


Aufnahme in die priv. 


Demzufolge fern wir 
wohner hierdurch af, an eine 
den 27ſte, 28ſten, 29ſten, 30ſten Dezember 
den Zten aten, Sten, 
Uhr, oder Nachmittags 
hauſe ſich einzufingn, und nach geſchehener Führung d 
weiſes bei den dor anweſenden Magiſtrats⸗Commiſſarien, 
die Urwähler⸗Verzchniſſe zur erſten Kammer zu beantrage. 
Der Nachweiſwird als geführt angenommen, wenn 
1) der Beſitz eint Grundvermögens im 
oder eines relen jährlichen Einkommens von 500 Thlrn. 
Commiſſarienals notoriſch 
2) bei Beamten wenn ſie in 10 
mit einem Ehalte von mindeſtens 500 Thlrn. aufgeführt ſtehen, 
3) bei allen anern Einwohnern, 
Einkommenfuer beitragen, 
Alle diejenien cen bei 0 
nicht zu füben iſt, müſſen dur | 
dere Alaubhfte Weiſe darthun, daß ſie ein Grundvermögen im Werthe von 
mindeſtens 000 Thlrn, beſitzen, 
mindeſtens 500 Thlrn. beziehen. he 
Pa dem Die een 1849 werden die Verzeichniſſe 
erſten Kamme geſchloſſen. } \ 
machen hat, nuß ſolche innerhalb 5 Tagen und ſpäteſtens bis zum 22 ſten 
Januar 1849 unter Beifügung 
Die Entſcheidung über die gemachten 
Magiſtrats⸗Mitgliedern 
Tagen nach dem 12ten Januar 1849, 
nitiv feſtgeſetzt und den 


Gleichwohl Vormittags von 9 bis 12 


Für jetzt iſt 


Er iſt ein 
Es iſt außer Zwei⸗ 


der 
3.) 


dringen, 
dazu berufene aus 
Commiſſion imerhalb 5 


werden. 


Wir eſuchen 
Wählerliſter nicht bis 
drang in deſen nicht 
längeres Warten der 

Wegen 
der Wahlen 
baldigſt rachfolgen. 


nun 


für den Augenblick In den patriotiſchen 


wie Post und Sun, 
Kaämpfplatz zu treten. 
Sämmtlichen Kom⸗ 
ren Wahrnehmung 
laſſen; auch würde es 


die man benutzt J Fliederthee verſorgte, 


M. find 
ae gen. 


rechneten Beſprechungen ziehen wird. Monatlich er⸗ 

ſcheinen 2 Lieferungen, jede zu 1 Bogen. Vierteljähr⸗ 

liches Abonnement 10 ſgr., wofür es auswärts durch 
ſümmtliche Königl. Poſtämter bezogen werden kann. 

Stettin, den 20ſten Dezember 1848. 
f Moll, . 

erfter Prediger an St. Petri. 


— 


2 
sau 


Annoncen, die man am 18ten 

dem Intelligenz⸗Comptoir zur 

Stettiner Zeitung abgegeben, 

nicht in derſelben gedruckt vor⸗ 
a E. W. 


Anfrage. 
Wie geht es zu, daß 
d. M., Vormittags, in 


ſelbſt am 20ſten d. noch 
handen waren? ö 


Stettiner Tonkünſtler⸗Zweig⸗Verein. 5 
Die nächſte Verſammlung: Donnerſtag den 21. 


Dezember, 
Hofe. 


a 


Abends präeiſe 7 Uhr, im Baperſchen 


Officielle Bekanntmachungen. 
Die Theilung des Nachlaſſes des am laten Sep⸗ 
tember 1842 verſtorbenen Partikulier Frtedrich Guſtap 


ADD 


alle 
m der folgenden. 


Verzeichniſſe on uns defi 


berückſichtigt, und darf bei 
den Verzeichnſſen aufgeführ init dug ch 

Auf die dem ſtehenden Heere angehörenden Urwähler findet 
machung keine Anwendung, und werden die Verzeichniſſe von 
Königl. Conmanvantur aufgenommen 


zu groß wird, . 
Betheiligten zur unausbleiblichen 
der Wahlbezirke und Wahlorte für die erſte! 
für die zweite Kammer werden die erforderlichen Bekanntmachungen 


Stettin, den iTten Dezember 158 


Auf forderung. 2 

Blättern erlaubt ſich ein Namenloſer, 
ren 1813-15 ſeine 5 l 
hre unlängſt gemachten Anerbietungen, 
olgen, 


digen Krieger aus den Jah 
deren phyſiſche Unfähigkeit, 
ſeres Königlichen Herrn zu 1 
in jenen denkwürdigen Jahren ebenfalls zu dieſen Kriegern zu gehören, wie er 
jetzt nicht minder bereit war und iſt, 
Derſelbe fordert den Verfaſſer jenes 
nach Langenberg zu kommen, 
Fähigkeit des Unterzeichneten zu holen, 


da es wahrſcheinlich 
Sollte er dieſer Aufforderung nicht 
für einen unnützen Schreihals und 


Auszug aus einem Soldatenbriefe. 

Die zwei Paar Strümpfe, 
halten und ſage meinen herzlichen Dank. 
ten, denn ich habe faſt in drei Wochen mein Kommisbrod trocken gegeſſen und bin 
oft mit einem Stück davon als Abendbrod auf mein Strohlager ſchlafen gegan⸗ 
Und dies in Polen. | 8 
Für die Berliner Garniſon wird viel 


ſchon an Strümpfe zu denken Flunkerei wäre) iſt ein g 
FERN patriotiſchen Damen, gedenket auch der Krieger 
ihnen eine Freude, denn da kann es leicht kommen, daß einem die 
den, der es wohl beſſer haben könnte. u 


Kluth zu Wangerin und feine 
Tode abgegangenen Wittwe, Sophie 
bornen Kegnitz, ſteht bevor, was mit 
F. 137 Theil 1. Titel 17 Allgemeinen 
kannt gemacht wird. 


— 


ee 


nden hleſigen Ein⸗ 


* 


in dieſe Kathegorie gehöre 
Tage: 7 
1848, 


von 3 bis 6 Uhr, im ag, 


sten Januar 1849, 


des vorgeſchriebenen Nach⸗ 
ihre Einſchreibung in, 


Werthe von mindeſtens 5000 Thlen., 
1 705 den Magiſtrats⸗ 
bekannt iſt, 


den Verzeichniſſen der Commünal⸗Einkommenſteuer 


welche nach Portionsſätzen zur Eommunals 
wenn ſie mindeſtens eine Portion zahlen. 
welchen der Nachweis auf vörgedachte Weiſe 
Atteſte der Bezirksvorſteher, oder auf an⸗ 


oder ein reines jährliches Einkommen von 


der Urwähler zur 


Wer gegen die Verzeichniſſe Einwendungen zu 


der Beweismittel ſchriftlich bei un 8 an⸗ 
Einwendungen erfolgt durch dle 
und Stadtverordneten beſtehende 
worauf dann die 
Wahlvorſtehern zugefertigt 


Neclamatonen nach dem 12ten Januar 1849 können unter keinen Umſtänden 
der Wahl Niemand zugelaſſen werden, 
I Hlck use an 


der nicht in 


werden. And Jan 120078 uatdn 
dringend, die Meldungen zur Einzeichnung in die 
zu den letzten Tagen anſtehen zu laſſen, damit der An 


was 

Folge haben würde. 

j Konter, ſowie wehen 
311197 


er Mal geist ra t. 


— 


** 


über die ehrwür⸗ 
Gloſſen zu reißen, und iſt bemüht, 


nachzuweiſen. Unterzeichneter hatte die Ehre, 
nochmals für König und Vaterland auf den 
Aufſatzes hiermit auf, 


um ſich Proben verſchiedener Art von der phyſiſchen 


ſich mit einer hinreichenden Menge 

ohne Schnupfen nicht abgehen dürfte. 

entſprechen, ſo wird derſelbe 

böswilligen Verleumder erklärt. Bl 
“ r 


0 


zwei Pfd. Butter und 1 Tylr. 
Sie kommen mir äußerſt gut zu ſtat⸗ 


iger Unterſchied. 
t wer⸗ 


1 


and⸗Rechts be⸗ 


Labes, den 18ten Dezember 1848. 


Pub Lie an du m. 
Nach dem Publikat vom Iſten 
1) Theer nicht in größeren Quantitäten, als 4 Ton⸗ 
nen in Kellern und Speichern innerhalb der Stadt 
oder auf der Silberwieſe längs der Oder lagern, 
vielmehr ſollen an em Ziegen⸗ 
thore untergebracht werden, wo ein auf, em Mae. 
holzhofe von der Stadt errichtetes Gebäude die 
Gelegenheit dazu darbietet. 
2) Terpentinöl ſoll nur { 1 0 ler. 
räumen aufbewahrt werden, deren Thüren und 
Luken feuerſicher eingerichtet fein, müſſen; 
3) Spiritus mur in Kellereien und in Räumen zur 


5 „ſehr viel gethan; was haben dieſe vor 
den andern voraus? In Polen zu fein gegen a e des Klima's wegen 


S 


) wobei demſelben gerathen wird, zur beſſe⸗ 
deſſelben Leibbinde und Unterjacke einſtweilen zu Hauſe zu 
gut ſein, wenn ſelbiger 


n Ks 1 un) Me E 


inweiſung auf 


’ 


dem Rufe un⸗ 


hiermit öffentlich 


Geld habe ich er⸗ 


f 


Fam 16ten Jun c. mit 
Sail ger 


* 10 


IK reg 8 
als Kluthſcher Teſtaments⸗Executoe. ae 


November 1841 darf 


in fellerfeſten maſſiven Keller⸗ 


ebenen Erde gelagert werden. 
Dieſe Vorſchriften werden hierdurch mit dem Be- 
Danse Gum SUR 


vv 


i dp Heid NIE 


SH 


a 


merken in Erinnerung gebracht, daß Konkraventlouen 
5 bis 50 Thlr. Strafe unterliegen. 
Stettin, den 19te Dezember 1848. 
Königl. Polizei⸗ Direktion. 


Auktionen. 

A u k t ili n. 
Am 2Iften Dezember d. J., Vormittags 9 Uhr, 
ſoll im hieſigen Rathhauſe mehreres zu einem Nach⸗ 
laſſe bene Hausgeräthe, 1 ſilberner Eßlöffel, ein 
großer Keſſel, Betten, Kleidungsſtücke, Wäſche, Leinen 
und Tiſchzeug an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verauktionirt werden. 

Bahn, den I9ten Dezember 1848. - 

Wieſenewski, v. ©. 


Freitag den 22. Dezember, „ED 
g Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Entrepot⸗Keller unter dem Börfenhaufe ver⸗ 


ſchiedene Parthien Champagner (beſte Marke) meiſt⸗ 
bietend 0 werden. Bu 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Sehr ſchönen 


fetten Sahnen- Käfe, 
a Stud circa 1% Pfd. wiegend, empfehle ich a St. 
mit 5 fgr., in Kiſten billiger. 
Carl Betſch, 


große Wollweberſtraße Nö. 565. 


A. Roch, 


Fabrikant franzöſiſcher Handſchube, Breikeſtraße No. 408, 
t den drei Kronen gegenüber. 
Zu Weihnachten empfehle ich mein wohlaſſortirtes 
Handſchuh⸗Lager nebſt geſchmackvollen Präſentkäftchen. 


Feine Raffinade, « In. 5% far, 
extra feine Raffinade, a sr. 6 ier., 
„bei Centnern billiger, 
fein 


e Litthauer Butter, 
feine Mecklenbur 


n Kübeln und ausgewogen, 
er Bu 
a 6% ſgr. pro Pfd., bel ganzen u f tter, 
beſte Th 


f Naben Fäſſern billiger, 
uringer Pflaumen, 
a Pfd. 1½ ſgr, bei Centnern billiger, 
ſowie ſämmtliche Material⸗Waaren zu den billigſten 


Preiſen offerirt ; 
A. Lincke, 
gr. Laſtadie No. 184. 


Barometer 
in eleganter Form, von 2½ bis 10 Thlr. 


— Thermometer, 
als Stuben⸗, Toiletten⸗, Bade⸗ und Fenſter⸗Thermo⸗ 
meter (mit gläſerner Scala) von 15 ſgr. bis 3 Thlr. 
empfiehlt F. Hager, Mechanikus, 
Breiteſtraße 403. 


n Rügenwalder Gänſebrüſte Ze 
bet Taetz & Co., 
Krautmarkt No. 1056. 


gis0Hs Sus ste Ste pla aisiesien 
AUSSTELLUNG l 


Kinderspielzeugen 2 


für Knaben und Mädchen, in allen neueften und ge⸗ 
ſchmgckvollſten Gegenſtänden, iſt bereits eröffnet und 
empfiehlt ſich hiermit einem hochgeehrten Publikum 
unter Zuſſcherung der billigſten Preiſe ganz ergebenſt 
Friedr. Weybrecht, 
Grapengießerſtraße No. 167. 


Beſten Elbinger Käfe in Broden, 


ſowie sine große Auswahl 
Stoppel⸗Butter 
in, Töpfen von 20 a 25 Pfd. empfehlen billigſt 
a Betſch & Hammerſtein, 
Heumarkt No. 39. 


CARL MAURI, 
Grapengießerſtraße 169, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in 
ten Havanna⸗, Bremer und 
Hamburger Cigarren 


in abgelagerter alter Waare von 5 Thlr. pro mille 
bis 120 Thlr., ſo wie alle Sorten 


Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabacke 


aus den beſten Fabriken. 


feinſte Tiſchbutter, a 65 bis 7 jar., 
ſchoͤne Kochbutter, a6, 5 u. 5 ſgr., 


empfiehlt 


ich die mir von den Herren Ernſt Knittel & 


Sohn in Landsberg a. d. W. überſandten rühm⸗ 
lichſt bekannten 


und bitte um geneigten Beſuch. 


den üblichen Na batt von 5 ſgr. pro Thaler. 
Pre ENTE 
ſem Jahre mein Lager von Gops⸗ und Wachsfiguren. 


Die Putz-, Mode-Handlung und Blumen- 


Fabrik von J. C. Ebeling jun. ich erſuche daher den Herrn, der gezwungen 1 
empfiehlt ihr Lager der neueſten Gegenſtände zu be meinigen zu nehmen, die Auswechſelung De fg 
{ kannt billigen Preiſen. der Schulzenſtraße No. 339, im Laden, bewer 


> Vogelbauer eigener Fabrik empfiehlt in gro⸗ 
G ber Auswahl billigf 


5 


FFF 


ö Zu 5 
Wei]nhnachts- Geschenken 


mpfehfe ich mein ſehr reichhaltiges Lager von eleganten 
Feuermaſchinen eigener Fabrit, von 1 bis 7 Thlr. 


Platina⸗Näucherlampen im neueſten Geſchmack. 
erner: 1 

ine große Auswahl Galauterie⸗Gegenſtände, als: Garnwinden, Bücherſchweben, Karten. 
veffen, Kaffeemühlen, polirte Spinnräder, Leſepulte, Schreibzeuge, Fenſterſchweben, Federhalter 
Lief⸗, Handſchuh⸗, Näh⸗, Zucker⸗, Thee⸗ und Arbeitskäſtchen im neueſten ſehr reichen Geſchmg 


40 
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plirte Vogelbauer, Epheulauben, Epheukäſten, Reiſe⸗Stiefelknechte, Eigarren⸗, Taback⸗, Boſſon & 
nd Markenkäſtchen, Damen⸗ und Herren-Neceffaires, elegante Brief⸗ und Flacon⸗Halter, Dam, 
better, Schachſpiele, Domino» und Tocodillenfpiele, Kalender⸗, Viſitenkarten⸗ und Blumenhalter 
Nchtlampen, Lichtſchirme, Whiſt⸗ und Boſton⸗Marken, Schreibpulte, Zuckerhämmer, Ellen, Rip; 1 
ſchauben, Zwirnwickel, Grillenſpiele, eine große Auswahl Elfenbein⸗, Bernſtein⸗, Porzellan, 
Bonze⸗ und Eiſen⸗Nips⸗Gegenſtände, Cigarren⸗Etuis, Briefe, Notiz« und Geldtaſchen, Ada, 5 
un Bernſtein⸗Colliers, Uhrhalter, Blumenſtänder, Zuckerhammer, Salatſcheeren, Toiletten- um 
Rärſpiegel, Stubenthermometer, Pulverhörner, Damentaſchen, Schreibmappen, Strickhrögen dg 
Scebelampen in Meffing und Neuſilber. f 8 f f 
Außerdem ein vollſtändiges Lager der beſten Bürſten und Kämme jeder Art, in Schildpath, I 
Elfubein und Horn, feine Waſch⸗ und Toilettenſeifen, feine Waſch⸗ und Badeſchwämme, ächtet 
Ear de Cologne und überhaupt ſehr viele hier nicht genannte geſchmackvolle und nützliche Artikel. 9 
Da viele der obigen Gegenſtände von mir ſelbſt angefertigt und wie bekannt ich eine lange 
Reik von Jahren nur dahin geſtrebt habe, das beſte und ſolideſte auf meinem Lager zu halten, 5 
ſo bite ich ein hochgeehrtes Publikum um einen recht zahlreichen Beſuch. 
Friedr. Weybrecht, 
Kunſt⸗Drechsler, Grapengteßerſtraße No. 167. 


02220 68984041 


& fgr Pr. Pfd. Feine Stücken⸗Butter, a fd. fr, 


N in Näſſerr önen Sahnen⸗Küſe, a Stück 5 
bil billge 1 0 in Faͤſſern ENG cn oben he Siigh 10 
N „ empfie ( 


£ Fr. Richter, 
Wilhelm Faehndrich, . 
keine Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke. 


3 ſgr. pr. Pfd. 
neue große Roſinen, 
beſt ob fu M 192 
e gr e Mandeln, 
2 Aar pr. Pfd. 
ö — 5 empfiehlt 
eine e 
kleine Doe und Bollenſtraßen⸗Ccke. 
Feinſte Holſteiner Butter, 
a Pfd. 8 ſgr., 


ee 


„ 


Nermie thun ge n. 


Paradep atz No. 529 iſt die dritte Etage ſogl 
oder zum iſten April zu vermiethen. ; Ki 


Roſengarten No. 300; iſt eine Wohnung, beftehen 
aus 3 Stuben, Kabinet, heller Küche, Bodenkaming 
Holz⸗ und Gemüſe⸗ Keller, zum Ifen April zu per 
miethen. 8 


BCE 15 


Bollwerk No. 1093 iſt die zweite Etage, beftehen 
aus 8 heizbaren Zimmern, zum Aften April k. F. z 
vermiethen. 5 

Näheres beim Wirth, Neuetief 1065. 


Gr. Wollweberſtr. No. 595 iſt zun len 
Janr. k. ein meubl. Zimmer zu vermtzethen, 


Roßmarkt No. 703, eine Tre 


ppe hoch, iſt ein ſchöng 
Zimmer mit Möbeln ſogleich { 


zu vermiethen, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Weihnachis- Ausstellung 
C. Sanne & Comp. 


ift eröffnet un beziehen wir uns der einzelnen g 
genſtände zu paſſenden Geſchenken wegen auf unſen 
Umlauf⸗Zettel. N 


Wilhelm Faehndrich, 


kleine Dom⸗ rund Bollenſtraßen⸗Ecke. 


= Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 


Berlinische 

Feuer- Versicherungs - Austall 

in Berlin. 

Von obiger Anſtalt bin ich autoriſirt, auf Gegel, 
ſtände, welche bei der Darlehns⸗Kaſſe bah 
pfändet werden ſollen, Feuer- Versicherungen fl 
ſelbige zu den billigſten Prämien ſogleich angumeh! 
und darüber gleichzeitig die Anftalt bindende Inte 
ſcheine uuszuſceihen weshalb ich zur Annahme I | 
Verſicherungen jederzeit bereit bin. f 

4 Der Haupt⸗Agent 
A. F. W. Wißmann, 
Kuhftratze No. 280, 


Beim Schluß der Vorſtellung des Sommenatt⸗ | 
traums am 17ten d. im Theater, Loge No. 3, if; 
Einſender aus Verſehen einen fremden Hut erg! 


Pfefferkuchen, 
Conſitüren und Wachswaaren, 


Die geehrten Abnehmer erhalten auf Zählwaaren 


\ 


©. F. Busse, 


Mittwochſtraße, am Mehlthorz No. 1064. 


Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle ich auch in die⸗ 


St. Biagini, Gypsfiguren⸗Fabrikant, 
Frauenſtraße No. 896. 


N BB. 
Geldver kehr. 


lu U 
1600 Thlr. werden zur erſten Stelle 1 
durch Schreiber sen., Roßmar 


zu laſſen. 


SSS SS SS 


Epheulauben im neueſten Geſchmact, feinſte h 
olirander⸗ und Mahagoni⸗ wie auch einfache ze. 


Friedr. Weybrecht, 
Grapengießerſtraße 167. 


Sc SSS 


Bes Für Kapitaliſen. W 
Pupillariſch ſichere Hypotheken 8 
nachgewieſen durch ne 


